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Vom Reichstage. 

Sitzung vom 16. April. 
Das Haus iſt ziemlich ſtark beſucht. Am Bundes⸗ 
rathstiſche Staatsſekretär v. Bötticher. Auf der Tages 
ordnung ſteht zunächſt die 3. Berathung des Geſetz⸗ 


entwurfs betr. die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes vom | hans, Aucker, Herzog, Bohm. 


4. Juli 1872. Bei der General -Diskuſſion ſpricht 

Abg. Graf v. Hompeſch (Ztr.) fein Bedauern 
darüber aus, daß die Gegner des Antrages immer 
die Behauptung aufſtellen, die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes würde geeignet ſein, 
zu gefährden. Die bisher geführten 5 
hätten doch wohl das Unzulängliche dieſer Behauptung 
erwieſen. Die katholiſche Kirche habe ein Recht für 
ihre Inſtitutionen in Deutſchland und Redner hoffe, 
daß der Reichstag feinen Beſchluß zweiter Leſung auf- 
recht erhalten werde. 

Abg. Lenzmann (frf. Bp.) ſtellt feine perſön⸗ 
liche Haltung zu dem Geſetzentwurf dar. Er ſtimme 
für den Antrag, weil er den Orden nicht für gefähr⸗ 
lich halte. Die Forderung dieſes Antrages ſei eine 
Forderung der Gerechtigkeit, namentlich, da die Jeſuiten 
keinerlei Privilegien im Reiche genießen. 

Abg. Dr. Friedberg (nutl.) erklärt, daß feine 
Fraktion gegen das Geſetz ſtimmen werde. 

Abg. Liebknecht (Soz.) Die Jeſuiten 
nicht ſo gefährlich, wie man annehme; daß der Zweck 
dis zu einem gewiſſen Grade das Mittel heiligt, laſſe 
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der freifinnigen Volkspartei und von der freiſinnigen 
Vereinigung der Ab Barth. Gegen das Geſetz 
ſtimmten die beiden konſervativen Parteien und die 
Nationalliberalen geſchloſſen; die ſüddeutſche Volks⸗ 
partei, die freiſinnige Vereinigung und von der frei ⸗ 
finnigen Volkspartei die Abgg. Richter, Ritter, Langer⸗ 
ſtimmte Zimmermann mit Nein Tas ” en 
2 „ währen öckel un 
Werner ſich der Abſtimmung enthielten. 
Es folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 


entwurfs zum Schutze der Waarenbezeichnungen. 
N 1—14 werden ohne Debatte 
in der Faſſung der Kommiſſion ange 


nommen. Zwei Anträge zum § 15 werden abgelehnt. 
Als § 15b will ein Antrag des Abg. Rören (Ztr.) 
die Beſtimmung einfügen, daß, wer zum Zwecke der 
Täuſchung im Handel und Verkehr über Urſprung 
und Erwerb, Eigenſchaften von Waaren uſw. falſche 
Angaben macht, vorbehaltlich des Entſchädigungs⸗ 
anſpruches des Verletzten mit Geldſtrafe bis zu 3000 M. 
oder Gefängnißſtrafe bis zu drei Monaten beſtraft 
wird. Ein zweiter Abſatz des § 15b will das Gericht 
ermächtigen, vorbeugende Anordnungen gegen ſolche 
Täuſchungsverſuche zu treffen. Mit der Diskuſſion 
über den $ 15b wird die Berathung über eine von 
der Kommiſſion beantragte Reſolution verknüpft. 


feien | Letztere fordert die Regierung auf, einen Geſetzentwurf 


vorzulegen, durch deſſen Beſtimmungen dem unlauteren 
Wettbewerb im Handel und Verkehr in weiterem Um ⸗ 


ch nicht in Abrede ſtellen. Die Fraktion des Redners] fange entgegengetreten werde. 


timme alſo für den Antrag, w icht 
e r Kirche. . e 
Ibg. v. umm (Rp.) theilt N i 
politiſchen Freunde mit, daß Fr Me 
ns in der zweiten Leſung nichts hinzuzufügen 


Referent Abg. Schmidt (freiſ. Bp.) führt aus, 
der Antrag Roeren habe bereits der Kommiſſion vor⸗ 
gelegen und ſei von dieſer abgelehnt worden. 

Abg. Roeren (Ztr.) empfiehlt feinen Antrag, da 
derſelbe einem nothwendigen Bedürfniß Rechnung trage. 

Abg. Jacobskoetter (fonf.) äußert ſich im 


8 g. 
Abg. Schröder (frſ. Vg.) ſieht im Inkrafttreten] Namen feiner politiſchen Freunde für den Antrag 


des Geſetzes den konfeſſionellen Frieden gefährdet und | Roeren. 


ſtimmt deshalb gegen den Antrag. 
Abg. v. Manteuffel (konſ.) erklärt, daß jeine 
auf dem in zweiter Leſung eingenommenen 


Band 
15 tanbpuntie beharren werde. 


bg. Hilpert (Bauernbund) glaubt als pro- 
ſullen cer Chriſt nicht, daß man Angſt vor 1 
Erg zu haben braucht. Unter wiederholter Heiter- 
eit des Hauſes führt Redner aus, daß ſich die Pro⸗ 


Geh. Rath Haus: Die Regierung habe das 
Beſtreben, dem Unfug des unlauteren Wettbewerbs 
entgegenzuwirken. Den vorliegenden Geſetzentwurf in 
der Weiſe des Antrages Roeren zu erweitern, halte 
man aber noch nicht für angezeigt, da die Sache noch 
nicht genügend geklärt ſei. Es empfehle ſich, dieſelbe 
nicht hier, ſondern in einem anderen Geſetze zu regeln. 
Der Rahmen des vorliegenden Geſetzes ſei dazu nicht 


teſtanten erſt ſelber beſſern müßten, dann werde Alles] geeignet. 


beſſer werden, auch wenn die Jeſuiten wieder ins 
Land kämen. Nachdem noch die 

Abgg. Dr. Haas (Elſäſſer) und Dr. v. Jagd⸗ 
dewski (Pole) für den Antrag geſprochen haben, 
wird die Debatte geſchloſſen. Nach einer Reihe per⸗ 
ſönlicher Bemerkungen werden die einzelnen Para⸗ 
graphen des Geſetzes angenommen, worauf in nament- 


Abg. Geſcher (konſ.) tritt für den Antrag ein. 

Geh. Rath v. Seckendorff: Abſatz 2 des 
Antrages ſei ganz unklar gefaßt. Welches Gericht 
ſolle denn Anordnungen treften können? 

Staatsſekretär v. Bötticher widerſpricht eben⸗ 
falls dem Antrage. Die Regierungen verfolgten das⸗ 
ſelbe Beſtreben und würden auch Mittel und Wege 


licher Abſtimmung der Geſetzentwurf mit 168 gegen | finden. Aber der Antrag Roeren gefährde die Zu⸗ 


145 Stimmen angenommen wird. Es ſtimmten für 


das Geſetz: Geſchloſſen das Zentrum, Polen, Bauern⸗ 


bündler und Sozialdemokraten: ferner von den Anti⸗ 
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ſemiten der Abg. Hirſchel; die ſüddeutſche Volkspartei 


ſtimmung der Regierungen zu dieſem ganzen Geſetze. 
Redner verſpricht, ſofort in Erwägungen darüber ein⸗ 
treten zu wollen, welcher Weg der geeignete fei. 

Abg. Hammacher (utl.) empfiehlt Annahme der 


mit Ausnahme von Schmidt und Kercher; ein Theil I Refolution, ebenſo Abg. Kaufmann (freif. Vp.) 


Feuilleton. 
Warum? 


Preisgekrönte Novelle von Konftanze Lochmann. 
(Fortſetzung.) 
Als Melitta nach der Trauerzeit um den 


Gatten die ſchwarzen Kleider, die fie ſchon ſeit] freund herbeizurufen, 
hren getragen, auf Marihas Bitten mit helleren] und Stunden bis zu Marias Examen, 
Stoffen vertauſchte, ſtellte fie ſich vor den | Groſchen auf 


piegel und ſchaute prüfend in fein unerbittliches 


las. Sie war jetzt 38 Jahre alt und in der | Tage geſehen. 
Es | mehr 
gab auch Tage, an denen ſie wunderbar gut | Rhein übernommen, 


einung der Welt eine noch junge Frau. 
ſhasſah, an denen ihr zarter Teint roſige Friſche, 
we Augen den alten ſonnigen Glanz zeigten, 
er feſt geſchloſſene Mund lächelte, wenn fie 
el ihr Kind ſah. Noch immer war 
di Gegenſtand des Neides für manche junge 
* und der elaſtiſche, ſchwebende Gang 
ſch Ar Zeit war ihr geblieben, nur langſam 
voritt ſie jetzt einher, viel langſamer, da fie bei 


duden Gehen Herzklopfen bekam. Das bischen 
’ 50 das ſo leicht nach der geringſten Er⸗ 


bl ung eintrat, konnte ein Aufenthalt in Salz⸗ 
nun" Ober Ems wohl noch heben. In, 

die Mittel zur Reife nicht gefehlt hätten. 
mach 8 für Tag ſtieg der Gedanke an Heinz 
Br tiger in Melitta auf. Es war ja unmöglich, 
Mann mach zwölf 


ſcher län 

Hit ein geliebtes Weib heimgeführt, 
beten Kinder umſpielten den kraftvollen Mann, 
Wenn e ſein vierzigſtes Lebensjahr überſchritten. 
N . aber anders wäre? 
Kr ſauft der Morgenfrühe, wenn die 
brief Held ſchlummerte, zog fie ben Abſchiede. 

einrichs aus ihrer Schatulle und las die 


— 


ihre Figur] die Farben der 


Jahren noch als freier umzuſchauen, 
in jenem fernen Welttheile lebte, er hatte | und das 


Tochter | Maria!“ 


wenigen Zeilen, die ſie ja längſt auswendig 
wußte. Aber ſie mußte ja ſeine Handſchrift 
ſehen, wenn ſie den Worten glauben ſollte: 
„Allzeit Dein Heinz!“ Allzeit? Auch jetzt 
noch? Iſt nicht Meinhardt der Mann, ſolchen 
Ausſpruch wahr zu machen? Muß er nicht 
wenigſtens wiſſen, daß ſie Wittwe iſt? 

Sie rührte keine Feder an, um den Jugend⸗ 
aber ſie zählte die Tage 
ſie legte 
Groſchen beiſeite zu einem Auf⸗ 
enthalte in dem Bade R., das ihre glücklichſten 
Dort kannte ſie wohl niemand 
others hatten eine Heilanſtalt am 
und die Badegeſellſchaft iſt 
dem Wechſel unterworfen. 

Kommt ihr dort an den Stätten, an welchen 
fie mit ihm geweilt, neuer Lebensmuth — kehren 
Geſundheit in ihr Antlitz zurück 
.. dann vielleicht ruft ſie ihn dennoch. 

„Mutter, Mutter, ich bin glänzend durch!“ 

Mit dieſem Jubelruf flog Maria eines 
Morgens lachend und weinend zur Thür des 
Wohnzimmers herein und umhalſte ſtürmiſch die 
ſeit den Tagen des Examens in fieberhafter 


„Gott ſei Dank!“ ſagte ſie mit einem 
Blicke nach oben. „Mein liebes Kind braucht 
nun wenigſtens nicht nach einer Verſorgung ſich 
es kann auf eigenen Füßen ſtehen, 
1 Falch ont beſtanden? 

„Du haſt wir gut beſtanden?“ 

„Ja, 5 Mutterchen; die Vorſteherin des 
Seminars lobte vor Allem meine Ruhe 

„Ich wünſche Dir von Herzen Glück, 


Mädchen ſchluchzte an der 
blieb es ſtill im Gemache. 


wenn | Angft lebende Melitta, 


Das junge 
Mutter Bruſt; lange 


Nach weiteren Bemerkungen des Staatsſekretärs 
Di sättiher und des Abg. Bachem (Ztr.) 
ſchließt die Debatte. Die Abſtimmung bleibt zunächſt 
zweifelhaft. Zählung ergiebt, daß der Antrag 
Roeren, alſo der § 15 b, mit 131 gegen 112 
Stimmen angenommen wird. Der Reſt des 
Geſetzes wird debattelos erledigt. 

Es folgt die 3. Berathung des Geſetzentwurfs 
(Antrag Schroeder) betreffend die Kündigung s⸗ 
friſt ac. für Nana an der 

Ein Antrag Spahn will den Beſchlüſſen 

veränderte Faſſung geben. 
die eine Aenderung, daß dte 
Beſtimmungen über die „für beide Theile gleiche“ und 
„mindeſtens 4wöchige“ Kündigungsfriſt auch dann 
Anwendung finden ſollen, „wenn das Dienſtverhältuiß 
für beſtimmte Zeit eingegangen und hierbei vereinbart 
iſt, daß daſſelbe in Ermangelung einer vor Ablauf 
der Vertragszeit erfolgten Kündigung als verlängert 
gelten ſoll.“ 

Nach längerer 
angenommen. 

Das Haus erledigt hierauf noch einige Rechnungs⸗ 
ſachen. Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen (Dienſtag) 2 Uhr: Wahl⸗ 
geſez; Heimſtättengeſetz; Novelle zum Viehſeuchen⸗ 
Geſetz; kleine Vorlagen. 


2. Leſung eine etwas 
Sachlich bemerkt er nur 


Debatte wird der Antrag Spahn 


Bam Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 16. April. 


Die dritte Leſung des Etats wird fortgeſetzt. Auf 
eine Anfrage des Abg. Rickert bemerkt 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg, daß er 
als Vorbereitung für eine Reform des preuß. Land⸗ 
tagswahlgeſetzes eine eingehende Statiſtik veranlaßt 
habe und dieſe dem Hauſe baldigſt vorlegen werde. 
Ferner verſpricht der Miniſter auf eine weitere An⸗ 
regung, daß die geſetzliche Regelung der Verpflegs⸗ 
ſtationen im Auge behalten werden ſoll. Weiter ver⸗ 
spricht der Miniſter, daß in Fällen von unnöthigem 
Luxus beim Neubau von Kreishäuſern eingeſchritten 
werden ſoll. Ueber die Verpflegsſtationen entſpinnt 
ſich ſodann eine längere Debatte, in welche 

Graf Eulenburg eingreift, indem er erklärt, den 
Nutzen der Verpflegsſtationen anzuerkennen. Dieſelben 
dürften daher nicht lediglich der Privatwohlthätigkeit 
überlaffen bleiden. Damit iſt der Etat des Miniſteriums 
des Inneren genehmigt. Es folgt der Etat der 
landwirthſchaftlichen Verwaltung. Dabei erwähnt 

Graf Kanitz, daß ruſſiſche Bahnen ruſſiſches 
Getreide etwa zum vierten Theil des Frachtſatzes be- 
fördern, der von deutſchen Bahnen verlangt wird. 
Eine Frachtermäßigung für deutſches Getreide auf 
deutſchen Bahnen ſei daher wünſcheuswerth. 

Der Miniſter von Heyden erklärt hierauf, die 
Thatſache ſei richtig, es ſchweben Erwägungen, die 
wegen der finanziellen Tragweite der Sache noch 


Dieſes Ziel war ohne Kämpfe nicht zu er⸗ 
reichen geweſen, und ſie dachten des Mannes, 
der Marias Selbſtſtändigkeit ſo oft widerſtrebt 


hatte, der bis zum letzten Augenblick immer 


ſeinem einzigen Kinde durch be⸗ 


noch gehofft, 
353 großes Vermögen hinter⸗ 


ſonderen Zufall ein 
laſſen zu können. 
Marias Zeugniß war ihr ganzes Vermögen 
. . aber ſie ſchaute ohne Bangen in die Zus 
kunft, dem guten Gott und ihrer Willenskraft 
vertrauend. 
„Mutter, ich habe eine recht große Bitte 


Maria .. . heute 
Ich weiß, Du 


Mutter, Frau 
mich auf drei 


ſich, allein in R. einzutreffen. 
Plätze, an denen ſie mit Heinz geweilt, konnte 
ſie ungeſtört und ohne Zeugen aufſuchen, konnte 
einmal ganz ihren Erinnerungen nachhängen, 
Ruhe und Einfamkeit auf ihre kranken Nerven 
wirken laſſen. 

„Du antworteſt nicht, Mutter 2“ meinte das 
junge Mädchen befremdet. „O, laß es nur — 
in R. fol es ja auch ſchön fein... . ich war 
wieder recht thöricht. Du biſt nicht wohl, und 
ich will fort!“ a 

„Nicht wohl, Maria? Kind, was fabelſt 
Du da! Es iſt mir nie beſſer gegangen. Reiſe, 


Fahrt nach Lovrano. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, 


Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


nicht abgeſchloſſen find, Der Etat wird genehmigt 
und es folgt die Berathung des Kultusetats, wobei 

Sch. b. Heeremann (tr.) Klage füße, über 
den Mangel an Wohlwollen bei allen Behörden gegen⸗ 
über der Kirche, wenn ſie ihre Stellung zu wahren 
ſich bemüht. ; 

Der Minifter Boſſe weiſt diefe Vorwürfe in 
kurzer Entgegnung als unberechtigt zurück. 

Es wird dann die nächſte Sitzung auf morgen 
vertagt. Fortſetzung der Etatsberathung. Hannover» 
ſches Wegegeſetz. Kaligeſetz. 
3 ———— — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April. 


— Der Kaiſer iſt Sonntag früh in 
Karlsruhe eingetroffen, wo er vom Erbgroß⸗ 
herzog von Baden, ſowie den Prinzen Wilhelm 
und Karl auf dem Bahnhofe empfangen wurde. 
Im Schloſſe begrüßten ihn der Großherzog 
und die Großherzogin. Sonntag Nachmittag 
fuhr der Kaiſer von Karlsruhe nach Gernsbach 
En von da nach Kaltenbronn zur Auerhahn⸗ 
jagd. 

— Die Kaiſerin hat am Montag mit 
ihrem Bruder, dem Herzog Ernſt Günther, 
einen Ausflug nach Venedig unternommen, von 
dem ſie am Mittwoch nach Abbazia wieder 
zurückkehren dürfte. Am Sonntag Abend hatte 
ſich die Kaiſerin an Bord der „Chriſtabel“ be⸗ 
geben, die, gefolgt von dem Schulſchiff „Moltke“, 
Nachts um 1 Uhr Abbazia verließ. Die An⸗ 
kunft der Schiffe in Venedig ſollte Montag 
Mittags 2 Uhr erſolgen. Am Sonnabend 
machte die Kaiſerin auf der „Chriſtabel“ a 
zur Dunkelheit an Bord 
den Offizieren gegebener Tihe-dansant ſtatt, zu 
dem Einladungen an Bewohner von Abbazia 
und Fiume ergangen waren. f 

— Der Antrag des Grafen Kanitz 
auf Feſtſetzung von Minimalpreiſen für Getreide 
iſt im Reichstage mit 159 gegen 46 Stimmen 
abgelehnt worden. Der Reichstag war alſo 
bei dieſer Abſtimmung nur knapp beſchluß⸗ 
fähig (199). Kurz vor der Abſtimmung hatten 
die Schriftführer in Folge einer antiſemitiſchen 
Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit dieſelbe bejaht. 
Schon der Augenſchein that die Beſchlußfähigkeit 
dar. Woher alſo die geringe Zahl der Ab⸗ 


ſobald Lenneps es wünſchen, und wenn Du 
einige Tage zugiebſt, ſoll's mich freuen. Ich 
richte mich indeſſen in R. behaglich ein, ich ver⸗ 
bringe meine Tage mit Nichtsthun; das wird 
mir gar nicht übel bekommen, vielleichſt ſtaunſt 
Du über mein friſches Ausſehen, wenn Dich 
endlich das Heimweh zu mir treibt.“ 

„O, Mutter, um friſch und ſchön zu ſein, 
bedarfſt Du des Bades wahrlich nicht. Ich 
bin immer ſtolz auf Dich geweſen; aber freuen 
würde ich mich unbeſchreiblich, wenn Du in R. 
dicke Paus backen bekämſt .. . Du ſiehſt bei⸗ 
nahe unirdiſch aus, Mutting.“ 

„Doch ertappe ich mich zuweilen auf recht 
irdiſchen Wünſchen, mein Kind.“ 

„So ſoll's auch ſein, Mutter; das Leben 
hat Rechte an uns! Und heute ganz beſonders. 
Wollen wir nicht unſere kleine Feſttafel her⸗ 
richten? Ich habe einen tüchtigen Hunger mit 
nach Hauſe gebracht.“ 

„Ja auf Dein Wohl müſſen wir anſtoßen,“ 
. mit heiterer Miene in die Küche 
eilend. 


* * 

„R.! Fünf Minuten Aufenthalt!“ 

Der Schaffner riß die Thür des Koupees 
auf, in dem Melitta die letzte halbe Stunde 
allein geſeſſen. Sie ſtieg langſam aus, das 
geringe Handgepäck beläſtigte ſie nicht. Sie 
glühte wie im Fieber, als ſie die lange Buchen⸗ 
allee, welche vom Bahnhof nach dem Villen⸗ 
viertel führte, entlang ſchritt. 

Welche Idee des Arztes, ſie gerade hierher 
zu ſchicken, welche Thorheit ihrerſeits, dieſer 
Weiſung zu folgen! Konnte ſie hier geneſen, 
wo jeder Baum, jedes Gebäude ſie an Heinz 
gemahnte? ... . Dort lag das Haus, darinnen 
ſie mit Maria gewohnt. Kinderköpfe zeigen 
ſich am Fenſter, im Vorgarten ging ein junges 
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des „Moltke“ ein von 


ſtimmenden? Eine beträchtliche Anzahl Konſer⸗ 
vativer hat ſich um die Abſtimmung gedrückt 
und die friſche Luft aufgeſucht. Andere hielten 
es für das beſſere Theil agrariſcher Tapferkeit, 
zur Verhandlung und Abſtimmung gar nicht 
erſt nach Berlin zu kommen. Die konſervative 
Fraktion zählt 68 Mann. Dazu kommen noch 
22 Antiſemiten und Bauernbündler. Von dieſen 
90 Abgeordneten haben nur 46, alſo nur knapp 
die Hälfte, für den Antrag geſtimmt. Dagegen 
ſtimmten nur drei, v. Levetzow, v. Winterfeld, 
Graf Schlieffen. Nicht weniger als 41 Konſer⸗ 
vative und Antiſemiten fehlten alſo bei dieſer 
Abſtimmung über einen als angeblich letztes 
Rettungsmittel gegen den Ruin der Land wirthſchaft 
beſtimmten Antrag. 

— Der Abg. Träger hat zur dritten Be⸗ 
rathung des Börſenſteuergeſetzes den 
Antrag eingebracht, als Einführungstermin den 
1. Juni ſtatt 1. Mai zu beſtimmen. 

— Um dem Terminhandel völlig den 
Garaus zu machen, hat der ſonſt wenig her⸗ 
vortretende Zentrumsabgeordnete Amtsgerichts⸗ 
rath Schwarze, Vertreter für Lippſtadt, im 
Reichstage den Antrag eingebracht, die Stempel⸗ 
ſteuer für Termingeſchäfte in Getreide und Ge⸗ 
treidefabrikate (Spirtus, Mehl, Kleie u. ſ. w.) 
auf das fünffache des von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen Steuerſatzes zu erhöhen, alſo von 
7J%o vom Tauſend auf 2% vom Tauſend oder 
2 per Mille. Die Abgabe ſoll auf 2/0 vom 
Tauſend ermäßigt werden, wenn auf Grund 
der verſteuerten Kauf⸗ oder Anſchaffungsgeſchäfte 
effektive Lieferung des Getreides erfolgt und 
dies der Steuerbehörde nachgewieſen wird. 
Ueber die Art der Nachweiſung und Erſtattung 
des zu viel verwandten Stempels beſchließt der 
Bundesrath. Der Antrag iſt unterzeichnet von 
Mitgliedern der Zentrumspartei, darunter Frhr. 
v. Heereman, Graf Hompeſch, Letocha, Rintelen, 
von Antiſemiten, wie Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg, den Polen wie Fürſt Radziwill. Ob der 
Antrag durchgeht, wird allein von der Haltung 
der Regierung abhängen. Bisher hat ſich die 
Regierung in Sachen des Waarenhandels bei 
dem Börſenſteuergeſetz wenig gut berathen ge⸗ 
zeigt. 

— Während die wirthſchaftliche Vereinigung 
des Reichstags ſich abquält, Mittel ausfindig 
zu machen, um der Margarinefabrikation ein 
Bein zu ſtellen, hat eine Novelle zum 
Zolltarif, welche dem Reichstag noch in 
letzter Stunde zugegangen iſt, dieſe Aufgabe 
ſpielend gelöſt. Es wird darin u. a. beantragt, 
den Eingangszoll auf Baumwollenſamöl von 4 
auf 10 Mk. zu erhöhen, während der Zollſatz 
für die zu techniſchen Zwecken dienenden Oele 
dieſer Art auf 3,50 Mk. ermäßigt werden ſoll. 
In der Begründung wird auseinandergeſetzt, 

daß des, im Auslande (Amerika) nämlich, durch 
vervollkommnete Raffination gelungen ſei, aus 
Baumwollenſamenöl feineres Speiſenöl heraus 
ſtellen, welches namentlich zur Fabrikation von 
Kunſtbutter ſowie zur Konſervirung von Fiſchen 
verwendet wird. Seit 1885 iſt in Folge deſſen 
die Einfuhr von 64 484 D. C. auf 273 823 
D. C. im Jahre 1893 geſtiegen. Zur Konſer⸗ 
virung von Fiſchen werden nach Angabe von 
Sachverſtändigen nur etwa 50 D. C. verwendet. 
Die geſammte übrige Einfuhr findet vorzugs⸗ 
weiſe bei der Margacinefabrikation Verwendung. 
Da es bisher im Inlande nicht gelungen iſt, 
Baumwollenſamenöl in der gleichen Qualität 


Ehepaar auf und ab .. . Glückliche Menſchen 
wohl — und fie? .... 

Von drüben grüßte der Wald, in dem ſie 
Heinrich am Morgen nach ſeiner Ankunft ge⸗ 
ſprochen, in dem ſie ſpäter mit ihm getanzt. 
Und auf jener fernen Höhe ſtand die Trauer⸗ 
birke noch, unter deren Gezweig ſie am Herzen 
des Theuren geruht 

Eilig ſchritt ſie weiter und bald in eine 


wie das amerikaniſche herzuſtellen, ſo bedeutet 
die Zollerhöhung von 4 auf 10 Mk. eine er⸗ 
hebliche Vertheuerung der Margarinebutter, die 
ihrer Billigkeit wegen von der ärmeren Be⸗ 
völkerung konſumirt und dem amerikaniſchen 
Schmalz auch wegen des höheren Preiſes des 
letzteren vorgezogen wird. Die Zollerhöhung 
wird alſo die weniger bemittelte Bevölkerung 
zwingen, amerikaniſches Schmalz an Stelle der 
Margarine zu konſumiren. Man darf geſpannt 
ſein, ob die Agrarier ihre Fürſorge für die 
arbeitende Bevölkerung dadurch bethätigen wer⸗ 
den, daß ſie ſie zwingen, an Stelle der Mar⸗ 
garine das theuere amerikaniſche Schmalz zu 
konſumiren und zwar nur deshalb, weil ſie die 
Konkurrenz fürchten, welche die Marinefabrikation 
angeblich der Milchbutter macht. 

— In der Branntweinſteuerfrage 
tritt die Begehrlichkeit der Agrarier wieder 
aufs Neue hervor. Im Intereſſe der Schlempe⸗ 
fütterung bei den hohen Futterpreiſen, ſowie 
zur Ausnutzung der niedrigen Getreide⸗ und 
Kartoffelpreiſe haben die Brenner in dieſer 
Kampagne mehr gebrannt, als ſie abſetzen 
können. Dergeſtalt ſind Ende März 180 000 
Hektoliter Spiritus mehr auf Lager als Ende 
März vorigen Jahres. Die Hintermänner der 
„Kreuzztg.“ aber möchten dieſes Mehr an 
Spiritns verkaufen ohne Nachlaß im Preiſe. 
Die „Kreuzztg.“ fordert daher die Regierung 
auf, die weitere Branntweinproduktion vom 15. 
Mai ab bis zum 30. September derart unter 
Strafe zu ſtellen, daß für allen von dieſem 
Zeitpunkt ab in dieſer Kampagne noch zu er⸗ 
zeugenden Branntwein die Maiſchbottichſteuer 
verdoppelt wird. Die Empfänger der Liebes ⸗ 
gabe ſollen natürlich von dieſer Steuererhöhung 
befreit bleiben. Der Reichstag würde einem 
ſolchen Geſetz, auch wenn er noch länger 
zuſammenbliebe, ſeine Zuſtimmung verſagen. 
Aber die „Kreuzztg.“ weiß Rath. Sie verlangt 
nach Schluß der Reichstagsſeſſion unter Be⸗ 
ſeitigung der Verfaſſung den Erlaß eines 
Dekrets mit dem Vorbehalt der demnächſtigen Nach⸗ 
ſuchung der Indemnität beim Reichstage. Dieſe 
Forderung iſt um ſo charakteriſtiſcher, als nach 
der eigenen Schätzung der „Kreuzztg.“ ein 
ſolches Dekret durch eine Verminderung der 
Branntweinproduktion um 140 000 Hektoliter 
eine Einbuße des Reichs an Steuereinnahmen 
um 11¾ Millionen Mark (70 M. Verbrauchs⸗ 
abgabe und 13 M. Maiſchraumſteuer für den 
Hektoliter) nach ſich ziehen würde. Einen ſolchen 
Verzicht auf eine Steuereinnahme verlangt alſo 
das Organ derſelben Agrarier, welche gerade 
jetzt vor dem Reichstag aufs Neue Klage erheben 
über die Beinträchtigung der Zolleinnahmen 
durch die neuen Handelsverträge. 

— Am Sonnabend Abend iſt im Reiche: 
tage noch eine Interpellation von den 
vereinigten Antiſemiten und 
Agrariern eingebracht worden mit folgendem 
Wortlaut: „Wie gedenken die verbündeten 
Regierungen die durch die Zollgeſetzgebung ent⸗ 
ſtandenen Schädigungen der Finanzen des 
Reichs in einer die Landwirthſchaft nicht beein⸗ 
trächtigenden Weiſe auszugleichen, und welche 
Mittel des Ausgleichs gedenken ſie auf dem 
Wege der Reichsgeſetzgebung anzuwenden?“ 
Die Interpellation iſt geſtellt von Dr. Förſter⸗ 
Neuſtettin und anderen wilden Antiſemiten. 
Die Antiſemiten haben alſo die Führung über⸗ 
nommen. Zur Unterſtützung der Interpellation 
marſchiert der ganze konſervative Heerbann 
Arm in Arm mit den Antiſemiten hinterdrein. 
Die leitenden Staatsmänner der Konſervativen, 
Graf Kanitz, Frhr. v. Manteuffel, fehlen nicht 
in der Reihe. Die zunehmende Verbrüderung 
von Antiſemiten und Konſervativen iſt auch 
ſchon bei den letzten Erörterungen im Reichs⸗ 
tage über den Antrag des Grafen Kanitz immer 
deutlicher hervorgetreten. 


und Tauſende von Zuſchauern bei. Am Nach⸗ 
mittag ſprach der Papſt in der Peterskirche 
vor dem Bildniß des ſeliggeſprochenen Davila 
Gebete; außer den ſpaniſchen Pilgern wohnten 
30 000 Perſonen der Zeremonie bei; der Papſt 
wurde lebhaft akklamirt. 

Spanien. 

In Spanien droht ſich die Frage der 
Handelsverträge, denen der ſchutzzöllneriſche 
Senat widerſtrebt, zu einer Miniſterkriſis zu⸗ 
zuſpitzen. Vorläufig erklärte allerdings in der 
Kammer der Miniſter des Auswärtigen Moret, 
das Miniſterium ſei durch die Ernennung der 
den Handelsverträgen feindlich geſinnten Senats⸗ 
kommiſſion nicht erſchüttert worden, es würde 
nur dann demiſſionieren, wenn es nicht mehr 
die Majorität des Parlaments für ſich hätte. 
Doch iſt auch dieſe Majorität nicht über allen 


Zweifel ſicher. 
Frankreich. 

Der „Gaulois“ zählt neun Kandidaten für 
die Wahl des Präſidenten der Republik, die 
am 2. November ſtattfinden muß, auf: Carnot, 
Caſimir Perier, Challemel⸗Lacour, Magnin, 
Briſſon, Meline, Dupuy, Waldeck⸗Rouſſeau 
und Admiral Gervais. Briſſon hat nur An- 
hänger in radikalen und ſozialiſtiſchen Kreiſen 
und wird ſicherlich nicht durchdringen, wenn er 
auch im erſten Wahlgange, wie der „Gaulois“ 
meint, 180 bis 200 Stimmen erlangen dürfte. 
Von Carnot heißt es, er werde auf die Wieder⸗ 
wahl beſtimmt verzichten. Magnin und Meline 
haben wenig Ausſichten, Waldeck-Roſſeau, Dupuy 
und Gervais verwahren ſich perſönlich gegen 
jedes Gelüſte nach dem Präfidentenſitz; ſomit 
blieben nur Caſimir Perier und Challemel⸗Lacour 
als ernſte Kandidaten übrig; aber, wie Herr 
Arthur Meyer ſich elegant ausdrückt: „Auf 
dem Terrain der Präſidentenwahl, wie auf 
den Rennbahnen, muß man mit dem „Outſider“ 
rechnen.“ 

Zum Bombenprozeß gegen Emile Henry 
veröffentlicht der „Figaro“ die Anklageſchrift. 
Henry wird wegen der Exploſton im Cafe Ter⸗ 
minus und wegen des Attentates in der „Rue 
des Bons Enfants“ verfolgt. Die Anklage 
behörde nimmt an, daß er im erſteren Falle 
allein gehandelt hat, daß aber andere Anarchiſten 
über ſeine Abſichten unterrichtet waren und 
deshalb die von ihm zurückgelaſſenen 3 ½ Kilo 
Pikrinſäure aus ſeiner Wohnung durch Einbruch 
entfernt haben. Bei der Darſtellung des zweiten 
Falles wird die Möglichkeit, daß er Komplizen 
gehabt, überhaupt nicht erwähnt. Henry hat 
ſich ſelbſt als den Attentäter gegen die Berg⸗ 
werks Geſellſchaft von Carmaux bezeichnet; der 
Unterſuchungsrichter hat an der Hand dieſer 
Angabe den Indizienbeweis geliefert. 

Niederlande. 

Die holländiſchen Neuwahlen für die zweite 
Kammer ſind in voriger Woche vollzogen 
worden. Es handelt ſich bei denſelben be⸗ 
kanntlich im Weſentlichen darum, ob ſie eine 
Mehrheit für die Wahlreform des Miniſters 
Tak van Poortoliet ergeben werden. Die 
Hauptwahlen haben keine Entſcheidung gebracht, 
dieſe bleibt den Stichwahlen vorbehalten. Wie 
gemeldet worden, ſind bis jetzt 32 Anhänger 
der Wahlreform und 38 Gegner gewählt. Da 
man jedoch annimmt, daß von den 30 noth⸗ 
wendigen Stichwahlen weitaus der größte Theil 
zu Gunſten von Wahlreformanhängern aus⸗ 
fallen dürfte, ſo ſcheint die Mehrheit kaum 


zweifelhaft. 
Großbritannien. 

Bei dem Feſtmahle des Middleſexhoſpitals 
im Hotel Metropole ſagte der Prinz von Wales, 
der den Vorſitz führte, bei Ausbringung des 
herkömmlichen Trinkſpruches auf Heer und 
Flotte, er freue ſich, daß die Regierung es für 
angezeigt gehalten habe, die Marine zu ver⸗ 
ſtärken. Durch die Verſtärkung ſeiner Marine 
bedrohe England keine anderen Länder, im 


Provinzielles. 


Brieſen, 13. April. Der Chauſſeebau Bahren⸗ 
dorf. Gollub war in Folge von Mißhelligkeiten zwiſchen 
der Kreisverwaltung und dem Bauunternehmer B. 
aus Berlin ins Stocken gerathen. Nunmehr iſt der 
Weiterbau dem Bauunternehmer Herr Ancker aus 
Graudenz übertragen worden, welcher ſich, wie ver⸗ 
lautet, verpflichtet hat, den Bau derart zu fördern, 
daß die Chauſſeeſtrecke im November d. J. dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben werden kann. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 14. April. Eine ent⸗ 
ſetzliche Rohheit beging der zu Raufereien ſehr geneigte 
Arbeiter Slawaticki gegen den Beſitzer Blenkle aus 
Watterowo. Während eines geringen Streites ſtach 
S. dem B. unverſehens das gezückte Meſſer in die 
Wange. Die Klinge drang durch die Zunge, an der 
Kehle vorbei und zum Halſe hinaus. Drei Aerzte N 
nahmen ſich heute des Unglücklichen au, jedoch wird 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt, da Blutvergiftung 
einzutreten droht. ! 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 15 April. Von 
einem erſchütternden Unglücksfalle wurden heute die 
Mühlenbeſitzer K.'ſchen Eheleute in Briefen betroffen. 
Drei Kinder im Alter von 3, 4 und 7 Jahren be⸗ 
gaben ſich Vormittags an die im Gange befindliche 
Windmühle um zu ſpielen, wobei das jüngſte Kind 
den Flügeln zu Nahe kam und von dieſen ſofort ge⸗ 
tödtet wurde } 

Aus dem Kreiſe Flatow, 14. April. Herr 
Gutsbeſitzer Schlimann in Linde, der durch feine groß 
artigen elektriſchen Anlagen bekannt geworden iſt, be⸗ 
abſichtigt, auf ſeinem Gut eine vorläufig 10 Morgen 
große Johannisbeeranpflanzung zu machen, um die zu 
gewinnenden Beeren zu fabrikmäßiger Obſtwein⸗ 
bereitung zu verwenden. Er hofft, den Wein ſo billig 
herſtellen zu können. daß er damit mit jeder größeren 
Obſtweinkelterei konkurrieren kann. 


ſt 8 
en 


Löbau, 13. April. Einem ruchloſen Verbrechen 
iſt der Sohn des Arbeiters Dembowski aus Kl. 
Nappern zum Opfer gefallen. Derſelbe hatte ſich in 
Balzen als Vorreiter auf dem Gute vermiethet und 
diente ſeit dem 1. März daſelbſt. Geſtern früh fand 
man ihn nun hinter dem Gartenzaune todt liegen. 
Er hatte am Halſe Spuren, die auf Erdroſſelung hin⸗ 
deuten. Von dem Thäter fehlt jede Spur. 4 
Königsberg, 15. April. Als geftern der ger | 
miſchte Zug von Allenſtein hier eintraf und ein Vieh⸗ 1 
waggon deſſelben geöffnet worden war, wurde kon 
ſtatirt, das ein lebender Stier mit 20 lebenden 


Mebenftrahe ein, die beſcheidenere Wohnungen Ausland. Gegentheil, um den Frieden aufrechthalten zu 
enthielt. Vor einem von blühenden Bäumen 4 e möüffe Eneians ſtark — Di beite 
halb verſteckten Gartenhäuschen blieb fie ſtehen. Schweiz. 


Politik ſei daher, Englands erſte Vertheidigungs⸗ 
linie, die Marine, zu verſtärken. 
Amerika. 
Die Lage in Braſilien geſtaltet ſich immer 
mehr zu Gunſten der Regierung. Jetzt iſt auch 


In der Giebelſtube oben hatte Heinz gewohnt 
— beſſere und theurere Zimmer verſchmähte er 
damals, weil er die Ausſicht von ſeinen Fenſtern 
entzückend fand. 

Ein Zettel mit den Worten „zu vermiethen“ 
hing an der Hausthür. — Melitta durchſchritt 
den Garten und fragte die alte Frau, welche 
auf ihr Läuten öffnete, ob das Giebelſtübchen 
zu haben ſei. 

„Ei, freilich!“ Die Dame könne gleich ihre 
Sachen herbringen laſſen, die Wohnung ſei 
hübſch, billig und geſund. Ob die Dame nicht 
gleich hinaufgehen wolle, ſich das Zimmer zu 
beſehen, der Schlüſſel ſteckte gerade noch. 

Die Treppe knarrte unter Melittas 
zoͤgernden Schritten; athemlos ſtand fie auf 
dem kleinen Flure, drehte den Schlüſſel mit 
bebender Hand und öffnete. 

„Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, 
iſt eingeweiht für alle Zeiten.“ Dieſes 
Goethe'ſche Wort lag ihr im Sinne, als fie 
den beſcheidenen Raum muſterte. Die Möbel 
ſahen alt und verbraucht aus, möglicherweiſe 
waren ſie vor dreizehn Jahren nicht anders 
geweſen, und der Anſtrich der Wände zeigte 
wohl ſtets daſſelbe Grau. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die außerordentliche Frühjahrsſeſſion der 
ſchweizer Bundes verſammlung iſt am Sonn⸗ 
abend geſchloſſen worden. Die Bundesver⸗ 
ſammlung wird Anfangs Juni wieder zuſammen⸗ 
treten. Vorher hat auch der Städterath be⸗ 
ſchloſſen, das Initiativbegehren für das Recht 
auf Arbeit dem Volke vorzulegen mit dem 
Antrage auf Ablehnung. Die Volksabſtimmung 
wird im Laufe des Sommers ſtattfinden. 


Italien. 

Die ſpaniſchen Pilger find am Sonnabend 
in Civita⸗Vecchia gelandet und haben ſich von 
dort nach Rom begeben, wo ſie in voller 
Ruhe die Straßen durchzogen. Ein Zwiſchen⸗ 
fall kam nicht vor. Der Papſt, der am 
Sonnabend den Erzbiſchof von Sevilla empfangen 
hatte, hat der ſpaniſchen Regierung feine Genug⸗ 
thuung über die Abſtimmung der Cortes bes 
züglich der Haltung der Regierung und der 
Preſſe anläßlich der Vorfälle in Valencia über⸗ 
mitteln laſſen. Sonntag Vormittag wurde in 
der Baſilika des Vatikans die feierliche Selig⸗ 
ſprechung Johann Davila Diego's von Cadix 
vollzogen. Der Feierlichkeit, die über zwei 
Stunden dauerte, wohnten 7000 ſpaniſche 
Pilger und 20 ſpaniſche Biſchöfe, der ſpaniſche 
Botſchafter mit dem Perſonal der Botſchaft 


ordneten Grafen v. Kanitz im Wahlkreiſe Schlochal⸗ 
latow = 8. 1 a die W 1 
den. Wie verlautet, bea e „Deutſche Re“ 
Admiral Mello vom Schauplatz zurückgetreten 1 den Redakteur v. Moſch als Kandidaten 


und hat ih mit einigen hundert Infurgenten | aufzustellen. Zur Empfehlung dieſer Kandidatur weill 
der W von Uruguay unterworfen, nach: | feit Freitag de Neichötagßnbgeorbnete Werner ⸗ Mar“ 
dem er in Uruguay unter Zurücklaſſung ſeiner Ian e 170 45. Mön e dakıh eine 
Waffen gelandet war. Zugleich wird gemeldet, intereſſante Thätſache mitgetheilt. Im vorige 
daß Mellos Schiff „Aquidaban“ vom Ge: | Sommer hat ein Berliner Arzt in Oſtrometzko bei 
ſchwader der braſilianiſchen Regierung genommen | Durchwanderung des Marienparkes durch Zufall ein, 0 
ſei. — Nach ſpäteren Meldungen ſoll jedoch anſcheinend heilſame Quelle entdeckt, deren Waſſer 7, 
Mello wieder an der Küſte von Rio Grande aeg g ah, pe e e . 
gelandet, aber von den gruen des a 1 von gr “une. 4 / 
a . a ar rd nun der Verkau eſe { 
62 fh van 4 Maple e getränkes beginnen und zwar unter der Firma 
mußte. Die e nue N 15 net, eee e 
breiten, daß die Aufſtändiſchen die Staaten 
Parana und Santa Catharina mit dem Reſt 
der Schiffe verlaſſen haben, nachdem ſie in 
Rio Grande zurückgeſchlagen worden ſind, und 
daß von da General Mello und der Inſur⸗ 
gentenführer Salgado ſich nach Uruguay ge⸗ 
flüchtet haben. 


— Fe 


Lokales. 
Thorn, 17. April. 


— [Perſonalien.] Der Amtsrichter 
Hirſchberg in Tuchel iſt als Landrichter an dan 
Landgericht in Thorn verſetzt worden. 44 
Oberverwaltungs⸗Inſpektor Kindler, Vorſtan? 
der Garniſon⸗Verwaltung in Thorn, if zun 
Direktor ernannt worden. f 


— [Der Königl. Regierungs- 
baumeiſter Herr Garm] hat die Ge 
ſchäfte der hieſigen Gewerbeinſpektion über⸗ 
nommen; ſein Bureau befindet ſich Bader⸗ 
ſtraße 26. Die Inſpektion iſt zuſtändig für 
alle Gewerbeangelegenheiten, Dampkeſſel⸗ 
reviſionen u. ſ. w. 

—[Schulbeſuch jüdiſcher Kinder.] 
Auf einen Bericht einer königlichen Regierung 
hat der Kultusminister der letzteren erwidert, 
daß jüdiſche Kinder, welche chriſtliche Volks⸗ 
ſchulen beſuchen, auf Antrag der Eltern oder 
deren Stellvertreter an Sonnabenden und den 
hohen jüdiſchen Feiertagen von dem Schulbeſuch 
zu dispenſiren find. Daß die betreffenden 
Kinder Gelegenheit haben, jedes Mal dem 
Synagogen⸗Gottesdienſte beizuwohnen, iſt nicht 
Vorbedingung der Diepenfation. 

—I[WeſtpreußiſcheHeerdbuch⸗ 
Geſellſchaft.] Freitag Nachmittag fand in 
Marienburg eine Vorſtandeſitzung der Weſt⸗ 
preußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft ſtatt, welcher 
auch 3 Mitglieder des Ortsausſchuſſes für die 
die Diſtriktsſchau des Zentralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe beiwohnten. Es wurde 
beſchloſſen, in Verbindung mit der Diſtriktsſchau 
eine Auktion von Heerdbuchthieren, oder ſolchen, 
welche verſprechen, es zu werden, auch Kälbern, 
abzuhalten, wenn ſpäteſtens bis zum 25. April 
bei dem Geſchäftsführer Herrn A. Schöler⸗ 
Danzig mindeſtens 80 Thiere angemeldet find; 
andernfalls findet die Auktion nicht ſtatt. 
Dieſelbe erfolgt am Tage nach der Diſtrikts⸗ 
ſchau, alſo am 11. Mai. Standgeld iſt nicht 
zu entrichten, doch ſind von dem Erlös der 
Thiere 5 pCt. an bie Heerdbuch⸗Geſellſchaft zu 
zahlen, wofür dieſelbe alle Koſten trägt. Es 
erfolgten ſogleich 26 Anmeldungen uns es kam 
die Anſicht zum Ausdruck, daß die Mindeſtzahl 
wohl erreicht werden dürfte. 

— [Die Uhren auf den deutſchen 
Bahnhöfen] wurden bisher ſtets um 8 Uhr 
Morgens nach den von Berlin aus über⸗ 
mittelten Zeitangaben geſtellt. Neuerdings iſt 
die Beſtimmung getroffen worden, daß ſie direkt 
von der Berliner Sternwarte aus geregelt 


werden. 

Ii weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Verein des preußiſchen 
Vereins der Lehrer und Lehrerinnen 
an Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen!] hielt am Sonntag in 
Pr. Stargard ſeine diesjährige Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Bei der erfolgten Vorſtands⸗ 
wahl wurden Herr Rektor Böſe zum Vorſitzen⸗ 
den, Herr Dienerowitz zum Schriftführer und 
ſtellvertretenden Vorſitzenden und Herr Reklor 
Loehrke Pr. Stargard zum Kaſſenführer gewählt. 

ls Verſammlungsort für die nächſte am 
Sonntage Jubilate 1895 ſtattfindende Jahres: 

erſammlung wurde Konitz in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Zum Schluß wurde über die 
Stellungnahme des Vereins zur Organiſation 
der Mittelſchule und zur Dotationsfrage für 
die Lehrer und Lehrerinnen an den mittleren 
Schulen verhandelt, welche zwei Gegenſtände 
auf der Tagesordnung der zu Pfingſten dieſes 
Jahres in Berlin tagenden Verſammlung des 
Hauptvereins ſtehen. 

— [Vom Radfahrerverein Vor: 
wärts] find bereits die nöthigen Schritte zur 
Gewinnung des Weltmeiſterſchaftsfahrers im 
Kunſtfahren Herrn N. E. Kaufmann gethan 
und iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß 
derſelbe zu dem ſtattfindenden Rennen, verbunden 
mit Sommerfeſt, erſcheint. Dem hieſigen Pub⸗ 
likum würde in dieſem Falle ein beſonderer 


Ti 


N 


Selten: und Sammet-Manufaotur von 
master franco. ia 


ervenleiden 


eiten, Schw 


3 2 
Sede, im Soolbad Inowrazlaw. 
10 für aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank M 
b Schwächezuſtände ꝛc. Prof | 


Kunſtgenuß bevorſtehen, denn bis heute iſt 
Herr K. der bedeutendſte Kunſtfahrer der Welt, 
derſelbe iſt nicht allein in Deutſchland, ſondern 
in England und Amerika in Konkurrenz ge⸗ 
teten, aus der er immer als Sieger hervor⸗ 
ging. — Die bedeutendſte und für die Zu⸗ 
ſchauer intereſſanteſte Konkurrenz fand am 
25. Februar d. J. in der Albert = Halle des 
Kryſtallpalaſtes zu Leipzig zwiſchen Kaufmann 
und dem ebenbürtigen franzöſiſchen Kunſt⸗ und 
Tricfahrer Gouget um die Meiſterſchaft von 
Europa pro 1894 auf allen Rädergattungen 
ſtatt. Zu dieſer Konkurrenz waren ſieben Preis⸗ 
richter aus Berlin, Magdeburg, Norbhaufen, 
Brandenburg, Leipzig und Hamburg gewählt, 
der Saal war überfüllt und dauerten die Vor⸗ 
führungen von 7 bis ½12 Uhr Nachts. Das 
Publikum folgte allen Nummern mit dem 
größten Intereſſe und endigte dieſer Kampf 
mit der Niederlage des Franzoſen, welcher es 
auf 228¾ Punkte brachte, während Kaufmann 
284% Punkte zu verzeichnen hatte. Nach be⸗ 
endigter Konkurrenz wurde Herrn Kaufmann 
die Meiſterſchaftsmedaille überreicht, welche der⸗ 
ſelbe ſelbſt als die werthvollſte und ſchönſte 
von den vielen bisher erhaltenen bezeichnete. 

— [Der Sandmwerferverein] hält 
am nächſten Donnerſtag eine Hauptverſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Bericht der 
Rechnungsreviſoren und Feſtſtellung des Etats 
pro — 111 5 1 

255 it der Ausführung der 
Haus anſchlüſſe] der Kanalisation und 
Waſſerleitung in der Bank⸗, Heiligegeiſt⸗, Bader⸗ 
und Schiller⸗Sraße wird demnächſt begonnen 
werden, und find nunmehr die Innenanlagen 
unverzüglich vorzunehmen. 

— Zum gerichtlichen Verkauf 
des v. Deſſoneck'ſchen Grundſtücks in Mocker 
hat geſtern Termin angeſtanden. Meiſtbietender 
blieb Herr Abdeckereibeſitzer Liedtke mit 9300 M.; 
ihm iſt heute der Zuſchlag ertheilt worden. 
Heute ſtand das Nathan'ſche Grundſtück Alt⸗ 
ſtadt Nr. 124 zum gerichtlichen Verkauf. Meiſt⸗ 
bietender blieb Herr Kaufmann Joſef Kwiat⸗ 
kowski mit 17 200 ME 
[Hohe Strafe.] Das Thorner 
Militärgericht hat zwei Arbeiter aus dem Streife 
Brieſen, welche nach einer Kontrolverſammlung 
einen Krawall veranlaßten und dabei einen 
Gendarmen und den Bezirksfeldwebel thätlich ans 
griffen, zu 5 Jahren und zu 5 Jahren 1 Monat 
Zuchthaus verurtheilt. Ein Erſatzreſerviſt, der 
noch nicht geübt hatte, erhielt 6 Monate. Auf 
dem Gnadenwege hat ſodann der Kaiſer für die 
drei Verurtheilten, die ſämmtlich verheirathet 
ſind, die Zuchthausſtrafen in Gefängnißſtrafen 
umgewandelt. 


—[Schwurgericht.] Die Straſſache gegen 


Dieſing, welche geſtern zur Verhandlung anſtand, 
konnte nicht beendet werden, weil im Laufe der Ver⸗ 
handlung noch neue Beweisanträge geftellt wurden, 
demzufolge die Sache bis zum nächſten Donnerſtag, 
den 19. d. Mts., ausgeſetzt wurde. — In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt unter Ausſchluß der Oeffentlich 
keit gegen den Mühlenbeſitzer Joſeß Brzoskiewicz aus 
Cielenta wegen Nothzucht verhandelt. Die Strafſache 
endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. 

[Verſchwunden! iſt ſeit geſtern 
Abend ein Mädchen von 5 Jahren. Das Kind 
iſt mit zwei anderen Kindern nach 6 Uhr in 
das Glacis gegangen. Nach Ausſage der beiden 
anderen Kinder wäre ein Mann mit zerriſſener 
Kleidung an die Kinder herangetreten und habe 
ihnen Geld zu Bonbon gegeben, ſpäter aber 
wieder abgenommen, um ſolche ſelbſt zu kaufen 
und die Kinder nach Kulmer Vorſtadt mitge⸗ 
nommen. Hier iſt er mit dem kleinen Mädchen 


in einem Hauſe verſchwunden. 


Stantsmedaille 1888. . 


Man versuche md vergleiche mit anderen Schokoladen im a Preise, 
Hildebrand'“ 
Deutsche Schokolade, 


das Pfd. (½ Ko) Mk. 1.60. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. 
erſte im Jahre 1 Deutthland gegründete 

alieniſche Wein- Import - Grfellfihaft 
Societä Enologiea Italiana, 

affo & Co., Morsasco— Berlin 


R ’ 
2 Lager der beliebteſten und beſteingeführten Marken ihrer Italieniſchen 
Weine zu Originalpreiſen bei: 


Herrn A. Wollenberg. Thorn, Neuſtadt Nr. 16. 
ammet und Seidenstofle 


jeder osse Auswahl von schwarzen, weissen und farbig 
stoffen. et ät: „Brautkleider“. Billigste Preise. 


miethen. 


zu vermiethen. 


Mäßige 
Preiſe 


peft franko. 


Maj. d. Königs, 


Fine größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 ae von ſofort zu ver⸗ 


O. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
von 2 u.3 Zim m. Zub. 
renovirt billig zu verm. 
L.Casprowitz, $1.Meder,Schüßftr.3 Brückenſtr. 16 
ine freundliche Wohnung von 4 BR in mdbI. Iimmer mit duch ohne Bür⸗ 
ſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 

Möbl. Parterrezim zu verm. Strobanditr. 8. 


Finfach mdbl. immer fopvernifusitr SO c. 


Einfach möbl. Zimmer Koppernikus 
Ein möbl. Zimmer 
Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


Breiteſtr. 32 möbl. Zimmer 
2 Treppen nach vorn zu verm. 


Wohnungen 


mit Waſſerleitung, vom 1. 
Moritz Leiser. 
Gerechteſtr. 33, 1. Etage, 
3 Zimmer, Cabinet. Küche und Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu verm. Näheres zu 
erfragen Breiteſtr. 43, im Cigarrengeſchäft. 
Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Pferdeſtall zu verm. Gerftenfir. 13. 


andern Kinder ſind weinend Abends um 9 Uhr 
zurückgekehrt, vermögen aber das betr. Haus nicht 
mehr zu bezeichnen. Perſonen, die über den 
Verbleib des Kindes etwas wiſſen, wollen der 
Polizeiverwaltung ſchleunigſt Anzeige machen. 

— [Gefunden] 2 Schlüſſel, eine ſilberne 
Zylinderuhr nebſt Kette in der Seglerſtraße; 
zurückgelaſſen wurde ein ſchwarzer 
Damenſchirm in einem Geſchäft in der Breite⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 12 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll (fallend). 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurde 
eine Perſon. 

— [Bon der Weichſel.! 
Waſſerſtand 0,84 Meter über Null. 


Heutiger 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Werlia, 17. April. 


Fonds: ſchwach. 16 4.94 
Ruſſiſche Banknoten . 220,25 219,60 
Warſchau 8 N 218,95] 218,60 
Preuß. 3% Conſols 87,90] 88,00 
Preuß. 3½% Conſols 101,80 101,80 
Preuß. 4% Conſols ae 108,10] 108,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,20 67,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 64.700 64,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. I. 97,700 97,70 

Dis konto-Comm.-Antheile 9 . 189,75 189,25 

Oeſterr. Banknoten 163,60] 163,55 

Weizen: Mai 142,50 142,00 

Septbr. 146,75 146,25 

Loco in New⸗Dork 64¼ [64 e 

Noggen: loco 121.00 121,00 
N Mai 123,50] 123,00 
Juli 125,75] 125,0 

Septbr. 129,00 128,50 

Nüböl: April⸗Mai 43,200 43,20 
Oktober 44,200 44,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 49,90 
do. mit 70 M. do. 30,00 36,20 

April 70er 34,800 34,80 


Septbr 70er 36,50] 36,60 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. April. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 49,75 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 30,00 „ 29,50 „ —.— 
April 7 Sl 


RE ” EUR: * 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. April 1894, 
Wetter: trübe. 
Weizen: matter, 127/28 Pfd. bunt 126 M., 129/31 
Pfd. hell 127/28 M., 132/34 Pfd. hell 129/30 M. 
Roggen: wenig verändert, 118/19 Pfd. 105/6 M., 
121/24 Pfd. 107% M. 
Gerfte: nur feine Brauwaare beachtet, 134/40 M., 
feinſte über Notiz. 
Hafer: gute Qualt iät 130,38 M. 
5 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neneſte Nachrichten. 

Wien, 16. April. Im Laboratorium des 
Artillerie⸗Zeugdepots in der Nähe von Wiener 
Neuſtadt fand eine Pulverexploſion ſtatt. Vier 
weibliche Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Budapeſt, 15. April. Franz Koſſuth iſt 
heute nach Neapel gereiſt. Zum Abſchied 
fanden ſich auf dem Bahnhofe der Vizebürger⸗ 
meiſter Gerlozy, zahlreiche Abgeordnete, ſowie 
500 in Trauer gekleidete Frauen ein. 

Venedig, 16. April. Die Yacht „Chriſtabel“ 
iſt in dem Baſſin von San Marco eingelaufen. 
Da die Kaiſerin von Deutſchland im ſtrengſten 
Inkognito zu bleiben wünſcht, iſt jeder offizielle 
Empfang verbeten worden. Die Kaiſerin wird 
auch während ihres Aufenthaltes in Venedig 


u 
Die beiden I auf der „Chriſtabel“ wohnen. 


1 Looſe 


5 hierzu & Mark 
Rob. Th. 


dolph Leetz. 


iſt eine Wohnun 
3. Zimme Entree, 


gela 


2 


zu vermiethen 


* 
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darunter: 3 Vierſpänner, 7 Zweiſpänner, 6 Einſpäuner, 10 gerittene, 
i eſattelte und gezänmte Reitpferde ꝛc. ö 
zuſammen: S012 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. 

(11 St. für 10 Mk.) Lifte und Porto 30 Pf., Ein- 
ſchreiben 20 Pf. extra, 
auweiſung oder auch gegen Poſtmarken das Bankhaus: 


Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht. mg 


. mer mit auch ohne Burſchen⸗ 
Tr Koppernikusſtr. 39, 3 Tr. 


möbl. Zimmer, bisher von Herrn 
Lieutenant Hähnel bewohnt, zu ver⸗ 


miethen Baderſtraße 2, 2 Treppen. 
Al. Zimmer mit a. o. Penſion zu Haben 


Zu erfr. 1 Trp. r. 


ſtr. 39,3 Tr. 


Oedenburg, 16. April. In der Nach⸗ 
bargemeinde Landale iſt ein großer Brand aus⸗ 
gebrochen. Bisher wurden 45 Wohnhäuſer 
ſammt den dazu gehörigen Wirthſchaſtsgebäuden 
vom Feuer zerſtört, bis Nachts 12 Uhr konnte 
der Brand noch nicht gelöſcht werden, weil 
großer Waſſermangel vorhanben iſt. 

Petersburg, 16. April. Das Kom⸗ 
munikationsminiſterium hat das Projekt einer 
Eiſenbahn von Tiflis nach Wladikawkas über 
den Gipfel des Kaukaſus bereits ausgearbeitet. 
Der Bahnbau, bei welchem neun Tunnels 
nothwendig ſein werden, ſoll demnächſt beginnen. 

Paris, 16. April. Gegen den „Figaro“ 
iſt ein gerichtliches Verfahren eingeleitet worden, 
weil das Blatt geſtern bereits die Anklageakte 
gegen den Anarchiſten Emil Henry veröffent⸗ 
licht hat. 

London, 16. April. Einem Polizei⸗ 
inſpektor in Begleitung mehrerer Poliziſten iſt 
es geſtern Abend gelungen, einen Anarchiſten, 
Namens Polei, zu verhaften. Der letztere war 
im Augenblick der Verhaftung im Beſitz einer 
mit Sprengſtoff geladenen Bombe. Nach der 
Feſtnahme fand ſofort eine Hausſuchung in der 
Wohnung Poleis ſtatt, welche zur Entdeckung 
eines großen Lagers von Schriften, Korreſpon⸗ 
denzen, Schwefel, Chlorſäure, Pulver und 
Bomben führte. Aus den Korreſpondenzen geht 
hervor, daß ein anarchiſtiſches Attentat in 
London geplant und Polei mit der Ausführung 
deſſelben betraut war. Der Verhaftete ift eins 
undzwanzig Jahre alt und ein intimer Freund 
Bourdins. Die Polizei überwachte denſelben 
ſchon ſeit einiger Zeit und ſchritt geſtern zu 
ſeiner Verhaftung, als er mit einem ver⸗ 
dächtigen Packet aus dem Hauſe trat. Heute 
Nachmittag wird Polei bereits gerichtlich ver⸗ 
nommen werden. 


Telegraph iſche Depeſchen. 
Berlin, 17. April. Als muthmaßlicher 
Mörder der bei Grunewald ermordeten Helene 
Schweichel wurde der Maurer Julius Tiede 
heute früh 4 Uhr in Schöneberg feſtgenommen. 


Telephoniſcher Spenaldienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 17. April. 


New⸗ Mork. Auf der Pennſylvania⸗ 
Bahn ſtieß ein Perfonen- und ein Güterzug 
zuſammen. 

Rom. In parlamentariſchen Kreiſen er⸗ 
wartet man in den nächſten Tagen eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung der politiſchen Lage. Der 
Finanzminiſter ſoll in der Finanzkommiſſion 
erklärt haben, einer müſſe gehen, entweder das 
Miniſterium oder die Kammer. 

Belgrad. Der König hat die Demifion 
des bisherigen Geſandten in Rußland, Paſitſch, 
angenommen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


nV ã A ˙» erECE 
Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — 
ab eigener Fabrik — ſchwarze, weiße 
und farbige — von 75 Pf. bis M. 18,65 


p. Meter — glatt, geſtreift, kariert, gemuſtert, 

Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 

Farben, Deſſins ꝛc.) n Porto- u. ſteuer⸗ 

frei ins Haus!! Katalog und Muſter 
umgehend. 

6. Hennebergs Seiden - Fabrik (x. k. Hoßlief.) 
Zürich. 


19. Stett Lotterie 

5 Ziehung am S. Mai 1894. hoch- 

6 . 200. 
Equipage n und Pferde 


verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ 


Schröder, Lübeck. 


Weiße und fürbige de en 


mit den neueſten Ornamenten offerirt billigſt, 
auch mit Setzen, 

Salo Bry. 
Marquiſendrell u. Leinwand 


in verſchied. 2 5 L 
und nur empfie 9 
e Cohn, Brückenſtr. 38. 
zu verpachten. 
Eine Gärtnerei Wetunggen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 
Imöbl. Zimmer zu verm. Strobandſtraße Nr. 5. 


Sandwerfer-Verein. 


Donnerſtag, den 19. d. Mts.: 
Hauptberſammlung. 


Bericht der Rechnungsreviſoren und Berathung 
des Etats pro 1894/95. 


Tivoli: Mittwoch frische Nafeln. 
Elyſium: es Fische Matten. 


Münchener Hackerbran ) 


in Gebinden und Flaſchen, 
18 Flaſchen für 3 Mk. 
empfiehlt 
M. Kopezynski, 


Rathhausgewölbe. 


EB Sy 


Bisguits, Colnniawaaren ee | 
in der Fleischhalle. 
Baruch. 


ir Rettung von Trunksneht! I 


verſend. Anweiſung nach 18jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, e keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. "mg Briefen 
ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden“. i 


Pelisachen 


E zur Conservirung 3 | 


9 Ki} 
Geſchäfts⸗Eröffnung! 
Einem hochgeehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich die Bäckerei 
des Herrn Bähr, Schuhmacherſtraße 18, 
Donnerſtag, den 19. d. Mts. eröffne 
und damit eine 


Kuchenbäckerei, 


owie 
Zuckerwaaren-, Bondon- u. Honig⸗ 
kuchen Jab rilt 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders 
zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
Polizei⸗Verordnungen vom 25. Juli 1853, 
vom 29. Februar 1884 und 9. Mai 1892 
bringen wir nachſtehend die diesbezüglichen 
Beſtimmungen derſelben in Erinnerung: 

a. Bar ge vom 
25. Juli 1853: 

52. Zuſatz zu § 17 der Straßenordnung: 

Die Trottoirs dürfen nur von Fuß⸗ 
gängern benutzt werden; alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder 


Kinderfuhrwerk, ingleichen das 
Tragen umfangreicher Laſten, namentlich 
von großen Körben und Waſſereimern, 
ſowie das Rollen und Schleifen von Laſten 
auf denſelben iſt unterſagt. 

$ 3. Uebertretungen werden mit Geld⸗ 
firafe bis drei Thalern, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe 
geahndet.“ 


b. Polizei⸗Verordnung vom 
29. Februar 1884. 

„§ 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und Fuß⸗ 
wegen des Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizei⸗Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraft.“ 

c. Polizei⸗Verordnung vom 
. Mal 1892. 

§ 1. Das Betreten der Anlagen um 
das oe herum iſt Kindern 
nur in Begleitung erwachſener Perſonen 
geſtattet, auch dürfen die Anlagen nicht 
als Kinderſpielplätze oder zum Aufſtellen 
von l benutzt werden. 

$ 2. Das Betreten der Anlagen iſt 
außerhalb der Gänge nicht geſtattet, ebenſo⸗ 
wenig ein Heraufklettern der Kinder auf 
die Bänke. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Holzverkauf im Wege der Submiſſion. 


Das geſammte auf den demnächſt im Schutzbezirke Lugau noch zu führenden 
Kehlſchlägen entfallende Kiefern⸗Knüppelholz, welches ſich zu Grubenholz eignet 
und auf mindeſtens 1000 Rm. und höchſtens 2000 Rm. zu veranſchlagen iſt, ſoll in 
einem Looſe im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 

Die Schläge liegen ſehr günſtig zur Abfuhr, nahe einer Lehm Kies- 
Chauſſee, ſowie der Thorn⸗Poſener Steinchauſſee und ſind vom Hauptbahnhof Thorn 
bezw. der Weichſel etwa 5 Kilometer entfernt. 

Der Förſter v. Chrzanowski zu Forſthaus Lugau bei Podgorz wird auf 
Wunſch die Schläge vorzeigen. 

Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Rechnung und nach den Vorſchriften 
der Forſtverwaltung. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen ſind im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Oberförſters einzuſehen, können auch abſchriftlich von dort bezogen werden. 

Die Gebote ſind für 1 Rm. Kiefern⸗Grubenholz abzugeben, müſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſions⸗Offerte auf Kiefern⸗Grubenholz der Oberförſterei Schirpitz“ ver ⸗ 
ſehen und verſiegelt ſein, auch die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Käufer die 
Verkaufsbedingungen als rechtsverbindlich für ſich anerkennt. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter ſteht auf 


Dienſtag, den 24. April 1894, Mittags 2 Uhr 


im hieſigen Geſchäftszimmer Termin an. 
Schirpitz, den 14. April 1894. 


Der Oberförſter. 


A. Baermann, 
Malermeiſter, 


verbinde. 

Es wird mein hüchſtes Beſtreben fein, 
ſtets reelle und gute Waare zu liefern 
und bitte mein Unternehmen geneigteſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Gustav Schwittau. 


Meine Wohnung 
a befindet ſich 
E Schillerstrasse 14,53 
1 Treppe hoch nach vorne. 


Hulda Hoppe, Friſeuſe. 


Mein Atelier für feine 


Damenſchneiderei 


N 
1 Goppernikusstr. r. 4, 2 Treppen 
Kg neb o Claass, gegenüber d. Kirche 
Thorn, Strobandſtraße 17. 25 ee "Des Deca Daulen zur ges 


Zur Bequemlichkeit meiner Kundſchaft habe neigten Beachtung. 


ich in engerer Auswahl ein — a Marie Mirowska, 


a6 
3 ahademish geprüfte Modiſtin. 
Lager von Tapeten, Id. Wunsch's Nit 
welche der heutigen Geſchmacksrichtung in Muſter und Farbenton entſprechen, angelegt 


A 5 Gegründ. 1868. Neben d. Neuſtädt. Apotheke 
und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung. lt Sei i 
Gleichzeitig empfehle: empfiehlt ſein großes Lager in fertigen 


Facadenanſtriche unter Garantie den 


— 


* 


== Schuhwaaren. = 


N $ 3. Hunde Den 1555 1 die ge⸗ Defrellungen nach Maaß wodern nd 1 8 
8 eee Sean dieſe Dauerhaftigkeit. billig. Reparaturen werden ſchnell angefertigt. T h. Buckar dt, 1 
Verordnung werden mit einer Geldſtrafe Einen Poſfen Kürſchnermeiſter. 


©. Ia Hamburg. Figarren- Firma ſucht 
Agenten f. d. Verk. a fein. Priv. u. Reſtaur. 
g. hohe Verg. Off. u. K. 50 8a. Heinr. Eisler hamburg. 


Zwei Klempnergeſellen 
ucht H. P 


von 1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.“ 


mit dem Bemerken, daß unſere Polizei ⸗ 
beamten angewieſen worden find, jede Ueber ⸗ 
tretung dieſer Vorſchriften unnachſichtlich 
zur Anzeige zu bringen. 

Die Familien⸗Vorſtände, Brod⸗ 
herrſchaften u. ſ. w. werden erſucht, 
ihre Familien⸗Angehörigen, Dienit- 
boten u. ſ. w. auf die ſtrengſte Be⸗ 
folgung dieſer Polizei⸗Verordnungen 
* 5 

horn, den 17. April 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Reste Stoffe 


zu Anzügen für Herren und Kinder ſehr 
billig bei Arnold Danziger. 


— — 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


= 
+ 
N 
8 


| 


Ein Lehrlin 
kann ſofort eintreten. Gute Kenntniſſe 
im Deutſchen erforderlich. N 

uchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Cassetten. 


Nebrlinge können ſofort eintreten bei 
0. Marquardt, Schloſſermſtr, Mauerftr. 38. 


Tehrlinge 
zur Erlernung der Klempnerei können 
eintreten bei Cäsar Schluroff, 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


Geübte Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Hauſe. Neuſtädt. Markt 18. 


Eine flotte Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum ſof. 
Antritt ſuct Louis Feldmann. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, kann for : 
fort eintreten. S. Baron, 

Putz und Weißwaaren. * 


Ein junges Mädchen 
ſucht Stellung als Verkäuferin in einem 
Kurzwaarengeſchäft. Näheres zu erfragen 
in der Exped. dieſer Ztg. 


N Mädchen u 
für den Vormittag übe) Eulmerfir, 11. 1. El. l. 


pyaderitraße 6, 1 find 2 beveichoftii ci 
Vorderzimmer nebſt Entree, möbl. 
od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 
Die dem Fräulein Franziska CZzarnowskes 
von mir am 12. d. M. zugefügte Beleidigung 
widerrufe ich hiermit. N 1 
Mocker, 17. April 1894. O. Schmidt: 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 17. April 1894. 
Der Markt war mit allen Zufuhren nur 
mittelmäßig beſchickt. } 


niedr. ſhöchſt⸗ 
|" in 


N 


Wertgelasse. 


40 jähriges Renommè. 
— Solide Preise. 


5 2 
Pf. 
[Soda per Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf 


|| Kartofelmehl r. 5. . 5e t 
Ia Strahlenstärke . f . 10 


fei I d in Kryſtall 
Barak e a dein. n State 


3 0 0 ft. Ultramarin Waschblan 1.2 Wie 
So hören Sie Bleichſoda, Landed 1 


N f Waſch⸗Kryſtall, Salmiakgeiſt, 
doch endlich, daß man 


5 S 

nu ug uillaga⸗Rinde, Seifen⸗Wurze 
Tapeten 

gut und billig kauft 


in beſten Qualitäten zu Vorzugs⸗Preiſen. 
i bei 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Drogen Handung Mocker. 
Georg Voss, Thorn, 
MWeingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 

Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. * * * „ „ 30 „% 8 
Alleinige Niederlage für Thorn 


222 | (Verkauf in ½ und ½ Flaschen) 
bei Herrn Hermann Dann. 


Stevppdecken in Seide und Wolle werden 
ſauber gearbeitet Koppernikusftr. 11,2 Tr. l. 


Möbelverkauf. 


Kaufen Sie nur 


Andre Mauxion's Gacao 


g ½ Kilo 2,40 Mark, 
in Thorn allein zu haben bei: Ed. Raschkowski. 


ergiebt. 
Thorn, den 16. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der Hilfsförſterei Thorn⸗Bromberger 
Vorſtadt find ca. 340 Bund einjährige Dach ⸗ 
weiden (Bindeweiden) zum Preiſe von 
40 Pfennig pro Bund einzeln und in 
größeren Poſten (billiger) zu verkaufen. 

Anweiſungen auf jede gewünſchte An⸗ 
zahl Bunde können täglich von der Käm⸗ 
merei-Forſt⸗Kaſſe (Rathhaus 1 Treppe) in 
Empfang genommen werden. 

Die Verabfolgung erfolgt durch den 
Hilfsförſter Neipert-Bromberger Vorſtadt. 

Thorn, den 7. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von Lagerſtroh 


Donnerſtag, den 19. April d. I., 
Nachm. 3 Uhr Kavallerie⸗Kaſerne. 
„ 4 Uhr Fort Graf Heinrich aa 
8). 


(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


0000 


* zu Mk. 2.— pr. Fl. 


* 
9 
* 


* 77 * * 0 * ” 


6. 
xx „ „* 3.— » * 


Garniſon⸗Verwaltung. 
8 * 
Das zum Filzek'ſchen Nachlaſſe — 2 2 7 


ie . an der Culmſee er Baugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


2 Grundſtück, 2a 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohn⸗ 


hauſe, Hausgarten und daran ſtoßendem m Kleines elegantes Soph it d 

Gartenland, in einer Grüße von 67 ar 21 qm, aurer- und Zimmermeister. 35 ine 8 opha mit dazu 

Jon verkauft "über 9 Machen. 11 Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und gehörigen Seſſeln, 1 Spiegel, 1 Bild. $ z 
Kauf⸗ bezw. Pachtluſtige wollen fich | Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 0 N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6. 


melden Thorn, Hoheſtraße Nr. 7, 
2 Treppen. 


Feine Harzer Kanarien⸗ 
vögel, 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 
a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 
G. Grundmann. 


Aline Wohnung A 2 B 


4—6 Zimmer, 3. Etage, 

Wohnung, Entree, helle Küche 57 
Ben Brunnen, Wafchlüche, auch eine 
arterrewohnung von 5 Zimmern, vom 1./10, 
er., 1 gewölbter Lagerkeller, 1 Hofſtube 
ſogleich. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


— — 


Ein fein möbl. Zimmer 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 


Zeichnungen. 
Fernsprecher Nr. 82 


2Schaufenſter u. Ladenthür ga 


billig zu verkaufen bei N 
K. Schliebener, Gerberſtraße. 


2 gut erhaltene 


eiserne Halte beken Is 


ſofort billig zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


in großer Bettkaften ier 
7 on Die 


LIE 


"XIX. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894. 


Hauptgewinn M 
6 2 20 Reit- l. Watt 
einspännige, 
Equipagen mi Pferden 


Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und Gewinnliste billig zu verkaufen Neuſt. Markt 12, 2 Tr. 
20 Pf. extra) empfiehlt u. versendet auch gegen Brietmarken das General-Debit Ein faſt neuer Radieschen 


A 2 R 77 4 
Carl Heintze, "nn weni Haudwagen a 
— Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. — | billig zu verkaufen Bäckerſtraße 13. Heu 


ud und Verlag der Buchdruckeref „Thorner Oſtdeuiſche Zeuung (M, Shtrmer) in Thorn. | 
; Hierzu eine Beilage. 


Spinat 
Schnittlauch 


3 8 
Zentner 


u. beliebteste aller Pferde. Lotterien | 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste || 


